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Die Zeitu
ng

im

Urs Hofmann nimmt Stellung 
zu brisanten Themen

Der Regierungsrat ist zurzeit unter-
wegs zu Besuchen in den Bezirken, 
und auch das Zurzibiet hat er besucht. 
Dabei bot sich die Gelegenheit zum 
Interview. Arbeitslosigkeit, GeRAG, 
Polizei und «Kleeblatt». Alles Stich-
worte, die im Bezirk regelmässig zu 
Diskussionen führen. Seite 3

Designer  
aus dem Zurzibiet

Der Kleindöttinger Heinz Bellers-
heim ist zwar pensioniert, kann das 
Tüfteln jedoch nicht lassen. Viele 
Haushaltartikel tragen ungeachtet 
die Handschrift des Zurzibieter De-
signers. Das Repertoire reicht von 
Kerzenständern über Rechauds bis 
zu Tischgrills. Seite 15

Badiwetter lockt  
zum Ferienende

Der Sommer und die Badesaison sind, 
im Gegensatz zu den Sommerferien, 
noch lange nicht vorbei. Zahlreiche 
Schwimmbäder locken im Zurzibiet 
mit grünen Wiesen, Rutschen, Sprung-
brettern und natürlich jeder Menge 
Wasser zum Schwimmen, Planschen 
und Herumtollen. Seite 17

KLINGNAU (mm) – Die Regio-
nalpolizei Zurzibiet (Repol) hat 
drei Velos angeschafft, mit de-
nen sie seit gestern Freitag auf 
Patrouille geht.

«Polizei» steht gut sichtbar an ihrem 
Rahmen, ansonsten unterscheiden sich 
die Velos nicht gross von anderen Fahr-
rädern. Robust, leicht, pflegeleicht, ge-
ländetauglich, mehrgängig, strassen-
tauglich und mit einem Gepäckträger 
versehen: So lauteten die Anforderungen 
an das von einem Schweizer Produzen-
ten speziell für die Polizei hergestellte 
Fahrrad.

Mit der Neuanschaffung kann eine 
Lücke zwischen Fuss- und Fahrzeug-
patrouille geschlossen werden. Jede der 
drei Patrouillenarten hat ihre Vorteile, 
wie Kommandant René Lippuner ges-
tern an einer Medienorientierung aus-
führte, an der das Projekt Bike Patrol 
vorgestellt wurde. Ist eine motorisierte 
Patrouille mobil und komplett ausgerüs-
tet, hat die Fusspatrouille demgegenüber 
den Vorteil, dass sie überall hinkommt 
und mehr mitkriegt. Die Bike-Patrouil-
le vereint Vorteile von beiden in sich, 
ist umweltschonend und fördert die Fit-
ness der Polizisten. Negativ gegenüber 
der motorisierten Patrouille fallen einzig 
die längere Anfahrt und die beschränkte 
Ausrüstung ins Gewicht. 

Erfolgreicher Versuch am Stausee
Ein erster Versuch mit einer Bike-Pat-
rouille an einem Sonntagnachmittag 
auf dem von Ausflüglern aller Art stark 
frequentierten Damm des Klingnauer 

Stausees verlief erfolgreich. Geräusch-
los und doch genügend schnell unter-
wegs, wurden die Polizisten erst sehr spät 
als solche erkannt. Der Polizei dürfte es 
somit in Zukunft leichter fallen, Delin-
quenten, Aggressoren oder Vandalen in 
flagranti zu ertappen. Die Patrouillen, 
stundenweise und nicht etwa ganztags 
unterwegs, werden nicht nur tagsüber, 
sondern auch in der Dämmerung oder 
nachts zum Einsatz kommen. Die Velo-
Polizisten tragen zwar keine Schutz-
weste und haben nur eine beschränkte 
Ausrüstung dabei. Da sie aber immer 
zu zweit und in Kombination mit einer 
Fahrzeugpatrouille unterwegs sind, ist 
für Unterstützung gesorgt, wenn es ein-
mal brenzlig werden sollte.

Sieben der acht Mitglieder der Re-
pol Zurzibiet verfügen über die entspre-
chende Ausbildung, um mit dem Velo auf 
Patrouille zu gehen. Kommandant René 
Lippuner leitete die zweitägige Ausbil-
dung, während der das Team in Sachen 
Fahr-, Anhalte- und Abwehrtechniken, 
Eigenschutz und Personenkontrollen ge-
schult wurde und sich auch mit dem Ver-
halten im Strassenverkehr oder einfachen 
Reparaturen auseinandersetzte. 

Mobil und bürgernah
Die Repol Zurzibiet ist nach der Stadt-
polizei Baden die zweite im Aargau, 
die auf Velos setzt. Die Effizienz die-
ses neuen Arbeitsmittels, das inklusive 
funktioneller Kleidung und  Ausbildung 
15 000 Franken kostete, vermochte den 
Führungsausschuss der Repol Zurzi-
biet zu überzeugen, wie der Präsident 
und Klingnauer Gemeindeammann Pe-
ter Bühlmann ausführte. Ausschlagge-

bend sei die Möglichkeit gewesen, mit 
dem Auto schwer zugängliche Gebiete 
besser abzudecken. Die Patrouillen wer-
den sich schwergewichtig auf Zentren 
wie Bad Zurzach oder das Gebiet rund 
um den Klingnauer Stausee konzentrie-
ren. Ein wesentlicher Vorteil ist gemäss 
Peter Bühlmann auch die verbesserte 
Bürgernähe. Mit einem Mountainbiker 

oder Rennvelofahrer auf gleicher Ebene 
kommunizieren zu können, erleichtere 
die Arbeit ungemein, bestätigt René Lip-
puner, der an seinem früheren Arbeitsort 
in Davos bereits gute Erfahrungen mit 
Velo-Patrouillen gemacht hat.

Nicht nur auf Fahrradrouten oder 
Schulwegen werden die Polizei-Velos 
künftig zu sehen sein, sondern auch im 

Verkehrsunterricht an den Schulen. Zu 
den sieben ausgebildeten Velo-Patrouil-
leuren gehören denn auch die beiden Ver-
kehrsinstruktoren Daniel Salm und Ro-
ger Schneider, die gestern zu Demons-
trationszwecken kurz durchs Städtchen 
radelten und da und dort die Aufmerk-
samkeit der Bevölkerung auf sich zo-
gen.

Repol setzt auf Bike Patrol

Polizisten patrouillieren neu auch mit dem Velo
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Neu nicht mehr nur motorisiert oder zu Fuss unterwegs: die beiden Regionalpolizisten Roger Schneider und Daniel Salm. 

DÖTTINGEN (ge) – Trotz des 
Brennstoffwechsels im Block 1 
hat jeder fünfte Angestellte des 
Kernkraftwerks Beznau KKB 
bei der Aktion «bike to work» 
mitgemacht. Sie haben zusam-
men fast 21 000 Kilometer mit 
dem Velo zur Arbeit zurückge-
legt.

Die Aktion, welche von der JG Velo 
Schweiz angeboten wurde, fand im Mo-
nat Juni statt. Die Idee war, möglichst vie-
le Mitarbeiter zu animieren, um mit dem 
Velo zur Arbeit zu fahren. Nachdem die 
Angestellten des KKB bereits in den Jah-
ren 2007 und 2008 mitgemacht hatten, 
waren die Organisatoren gespannt, wie 
gross das Echo dieses Jahr sein würde. 

Vorjahre noch übertroffen
Es haben schliesslich 26 Teams an der 
Aktion mitgemacht, was in Anbetracht 

der Revisionsabstellung im Reaktorblock 
1 ein sehr gutes Resultat war und die 
Anzahl der Jahre zuvor übertroffen hat. 
Auch in der Chefetage fand die Aktion 
offene Ohren und wurde grosszügig un-
terstützt. Sogar der Kraftwerksleiter, Urs 
Weidmann, hat sich entschlossen, mitzu-
machen und als Vorbild das Auto in der 
Garage stehen gelassen. Total haben die 
Beznauer an 1370 Tagen das Velo zur Ar-
beit benutzt und so eine stattliche Weg-

strecke von 20 975 Kilometern zurückge-
legt. Der längste Arbeitsweg war 27 Ki-
lometer und musste mindestens zwei Mal 
unter die Zweiräder genommen werden. 
In der Top-Ten-Liste der Firmen zwischen 
500 und 999 Mitarbeitenden erreichte das 
KKB den ausgezeichneten sechsten Rang 
mit 20,1 Prozent Beteiligung. 

Bewegung ist gesund
Auf nationaler Ebene haben über 50 000 
Personen an der Aktion teilgenommen. 
Die 51 005 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus fast 1100 Schweizer Betrie-
ben radelten gemeinsam 8,19 Millionen 
Kilometer mit dem Velo zur Arbeit und 
zurück. Das sind mehr als 200 Umrun-

dungen der Erde. Dass damit im Juni 
mehrere hunderttausend Liter Treibstoff 
und somit 1542 Tonnen CO2 eingespart 
wurden, ist eine Sache. Noch wichtiger 
ist der Gesundheitseffekt: Eine aktuel-
le Studie des TNO-Forschungsinstituts 
belegt, dass Velofahrer im Durchschnitt 
einen Tag pro Jahr weniger krank sind. 
Bedenkt man, dass ein Krankheitstag 
in der Schweiz ein Unternehmen min-
destens 500 Franken kostet, könnte die 
Wirtschaft durch Veloförderung einige 
Millionen Franken einsparen.

Bei der nationalen Auslosung der 
Teilnehmerpreise hat ein Mitarbeiter 
des KKB einen Preis gewonnen. Wie 
schon letztes Jahr hat sich der Koordi-

nator Georg Erne zusammen mit der 
Kraftwerksleitung entschieden, an alle 
Mitarbeiter, welche an der Aktion teil-
genommen haben, einen Preis abzuge-
ben. Da die Teilnahme und nicht die 
Streckenlänge massgebend war, wurden 
die Preise ausgelost. Als Preise winkten 
Uhren, Rucksäcke, Lampen, Walking-
stöcke und diverse andere schöne Preise. 
Sie sollen die Aktiven animieren, auch 
im nächsten Jahr wieder mitzumachen. 
Das Ziel für nächstes Jahr ist ein Podest-
platz in der Top-Ten-Liste der Firmen 
von 500 bis 999 Angestellten, schliess-
lich waren die Beznauer im Jahr 2007 
auf dem vierten Rang platziert, also nur 
knapp dahinter.

Erfolgreich bei «bike to work» mitgemacht

Beznauer in den Top Ten

Ein Teil der Teilnehmer von «bike to work» vor dem Bürohaus des KKB.


